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Der
Titelverteidiger

schwächelt
Luftpistole Die ersten Halbzeitmeister stehen

vor dem letzten Durchgang fest

VON KARLHEINZ FÜNFER

Landsberg Bereits vor dem letzten
Durchgang der Vorrunde ist die
Halbzeitmeisterschaft in der höchs-
ten Pistolenklasse des Schützengau-
es Landsberg entschieden.

Denklingen behielt im Fuchstal-
derby beim derzeit schwächelnden
Titelverteidiger Asch klar die Ober-
hand und baute damit seinen Vor-
sprung in der Gauoberliga auf vier
Zähler aus.

Der Abschluss der Vorrunde

dürfte für den Tabellenführer beim
Schlusslicht in Erpfting derzeit kein
großes Problem sein. Aufsteiger
Pflugdorf verbesserte sich mit einer
starken Leistung auf Rang zwei.

Auch Weil ist in der A-Klasse be-
reits am Zwischenziel. Die eindeutig
höchste Ringzahl verspricht ebenso
Neuling Reisch in der Gauliga,
Schwabhausen in der C-Nord und
Emmenhausen I in der C-Süd die
Führung nach Abschluss der
Herbstserie.

Spannend bleibt es in den B-Klas-
sen. In der Südgruppe gelang Thai-
ning II eine Überraschung gegen
den bisherigen Tabellenführer Len-
genfeld. Dies nutzte Schwifting II
zum Sprung an die Spitze. Es muss
aber beim letzten Durchgang ausge-
rechnet in Lengenfeld antreten.
Eine Entscheidung am grünen Tisch
verändert das Vorderfeld der
B-Nord.

Wegen Unkorrektheiten bei den
Wechselformalitäten wurden Gel-
tendorf vom Rundenwettkampfge-
richt drei Punkte abgezogen, sodass
das eindeutig ringstärkste Team
dieser Gruppe im Moment mit Rang
drei hinter der FSG Landsberg und
Walleshausen zufrieden sein muss.

Mit einem Erfolg in Walleshausen
kann Geltendorf in der fünften Run-
de aber zumindest wieder an seinem
Lokalrivalen vorbeiziehen.

Unter den besten Einzelleistun-
gen ist diesmal kein Aktiver der
Gauoberliga vertreten. Der Gelten-
dorfer Neuzugang Florian Gollinger
erzielte 373 Ringe. Es folgen mit
dem Reischer Tino Fillinger (371),
Joachim Schupper aus Schwifting
(369) und Roland Höß aus Eresing
(369) gleich drei Schützenmeister
aus der Gauliga.

Bei Asch kamen die Scheiben nicht mit

dem gewünschten Ergebnis zurück.
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GAULIGA LP
Eresing – Schwifting 1397:1431
Reisch – Reiherschützen Ramsach 1435:1408
Scheuring III – Issing 1402:1403

1 Gut Ziel Reisch 4  5746:5631 8:0

2 Diana Issing 4  5674:5639 6:2

3 Schwifting 4  5661:5600 6:2

4 Scheuring III 4  5559:5648 2:6

5 Gemütlichkeit Eresing 3  4196:4263 0:6

6 Ramsach 3  4194:4249 0:6

C-KLASSE SÜD LP
Emmenhausen II – Penzing II 1361:1280
Pflugdorf II – Issing III 1339:1302
Emmenhausen – Hub. Asch II 1325:1292

1 Emmenhausen 3  4031:3897 6:0

2 Hubertus Asch II 4  5256:5160 6:2

3 Emmenhausen II 4  5212:5237 4:4

4 Frohsinn Pflugdorf II 4  5208:5139 4:4

5 Penzing II 4  5075:5256 2:6

6 Diana Issing III 3  3811:3904 0:6

GAUOBERLIGA LP
SV Asch – Denklingen 1414:1429
Ludenhausen – Thaining 1410:1402
Pflugdorf – Erpfting 1425:1390

1 Denklingen 4  5721:5644 8:0

2 Frohsinn Pflugdorf 4  5684:5668 4:4

3 Hubertus Asch 4  5649:5636 4:4

4 Grüne Au Thaining 4  5591:5600 4:4

5 Hubertus Ludenhausen 3  4216:4240 2:4

6 Erpfting 3  4165:4238 0:6

B-KLASSE SÜD LP
Ludenhausen II – Denklingen II 1355:1369
Schwifting II – Issing II 1389:1335
Thaining II – Lengenfeld 1394:1368

1 Schwifting II 4  5478:5370 6:2

2 Frohsinn Denklingen II 4  5427:5451 6:2

3 Fröhlich Lengenfeld 4  5483:5394 4:4

4 Grüne Au Thaining II 4  5477:5446 4:4

5 Ludenhausen II 4  5386:5464 2:6

6 Diana Issing II 4  5349:5475 2:6

C-KLASSE NORD LP
Petzenhausen – Schwabhausen 1305:1330
Geltendorf II – Schwabmühlhaus II 1272:1317

1 Vivat Schwabhausen 3  4031:3944 6:0

2 Schwabmühlhausen II 3  3941:3876 4:2

3 Freischütz Geltendorf II 4  5151:5235 3:5

4 Petzenhausen 3  3862:3894 2:4

5 Großkitzighofen II 3  3827:3863 1:5

A-KLASSE LP
Stoffen II – Großkitzigh. 1371:1377
Hofstetten – Penzing 1363:1363
Weil – Pürgen 1398:1379

1 Espenlaub Weil 4  5610:5483 8:0

2 Hofstetten 4  5443:5446 5:3

3 Großkitzighofen 4  5465:5508 4:4

4 Edelweiß Stoffen II 4  5464:5404 4:4

5 Penzing 4  5421:5510 3:5

6 Gut Schuss Pürgen 4  5457:5509 0:8

GAULIGA LG AUFLAGE
Lech. Landsberg – Pürgen II 896:864
Ramsach – Seestall 875:882
Pürgen – Adlerhorst Landsberg 893:884
Scheuring – Großkitzighofen 889:886

1 Edenthal Seestall 5  4446:4412 10:0

2 Lechschützen LL 5  4454:4415 6:4

3 Gut Schuss Pürgen 5  4448:4431 6:4

4 Edelweiß Scheuring 5  4437:4420 6:4

5 Adlerhorst LL 4  3546:3546 4:4

6 Großkitzighofen 4  3552:3555 3:5

7 Ramsach 5  4407:4426 3:7

8 Pürgen II 5  4371:4456 0:10

A-KLASSE LG
Kaltenberg – Ramsach II 887:849
Großkitzigh. II – Denklingen 864:886
Penzing – Lech. Landsberg II 872:863
Ramsach II – Erpfting 878:876

1 Frohsinn Denklingen 5  4444:4349 10:0

2 Fröhlich Kaltenberg 5  4412:4369 8:2

3 Penzing 5  4375:4334 8:2

4 Erpfting 5  4393:4348 6:4

5 Ramsach II 5  4391:4348 6:4

6 Großkitzighofen II 5  4339:4393 2:8

7 Lechschützen LL II 5  4332:4389 0:10

8 Ramsach III 5  4261:4417 0:10

Luftpistole

B-KLASSE NORD LP
Egling II – Geltendorf 1339:1412
FSG Landsberg – Prittriching 1389:1328
Schwabmühlhaus – Walleshausen 1347:1357

1 Freischütz Geltendorf 4  5651:5399 8:0

2 FSG Landsberg 4  5505:5466 6:2

3 Walleshausen 4  5471:5422 6:2

4 Prittriching 4  5386:5524 2:6

5 Edelweiß Egling II 4  5334:5432 2:6

6 Schwabmühlhausen 4  5383:5487 0:8

Die Flügel gestutzt
Senioren Zweite Bruchlandung für Adlerhorst
Landsberg Es geht weiter rund bei
den Seniorenschützen im Gau
Landsberg. Der langjährige Allein-
herrscher Adlerhorst Landsberg
kassierte bei Pürgen I bereits die
zweite Saisonniederlage und ist in
der Gauliga auf Rang fünf zurückge-
fallen. Ähnlich geht es dem mehrfa-
chen Vizemeister Großkitzighofen,
der nach der Verlustpartie in Scheu-
ring nur noch auf Rang sechs zu fin-
den ist. Dafür rücken neue Größen
in den Blickpunkt. Allen voran See-
stall, das trotz einer mäßigen Vor-
stellung in Ramsach den fünften
Sieg vom Start weg feierte und nur
einen Zähler zum Halbzeittitel be-
nötigt. Aber dieser wird Mühe kos-
ten, denn auf die Fuchstaler warten
diese Woche gegen Pürgen I und
zum Abschluss der Vorrunde in
Scheuring noch große Hürden.

Für den Paukenschlag sorgten die
Lechschützen Landsberg gegen
Schlusslicht Pürgen II mit dem neu-
en Vereinsrekord von 896 Ringen.
Der neue Rangzweite verfehlte da-

mit die Gaubestleistung von Adler-
horst nur um einen Ring. Als zwei-
tem Lechschützen gelang Peter
Braun erstmals die Optimalausbeute
von 300 Ringen. Seine Teamkame-
raden Benedikt Braunmiller und
Waldemar Wallat steuerten zum
Saisonrekord 298 Ringe bei. Die
gleiche Ringzahl schaffte Siegfried
Seitz (Großkitzighofen). Helmut
Frank (Pürgen I) hatte sogar 299
Ringe zu bieten.

In der A-Klasse überzeugte er-
neut der souveräne Tabellenführer
Denklingen. In dieser Woche kön-
nen sich die Fuchstaler gegen Ram-
sach II bereits vorzeitig die Herbst-
meisterschaft holen.

In der Gauliga interessiert neben
dem Spitzenkampf auch, ob Titel-
verteidiger Adlerhorst in Scheuring
erneut Probleme bekommt und die
Lechschützen auch in Großkitzig-
hofen ihre neue Stärke demonstrie-
ren. Zum Kellerduell erwartet
Schlusslicht Pürgen II den Vorletz-
ten Ramsach. (fü)

Senioren

Mit Pfeil und Bogen unterwegs
3D-Turnier Parcours im Frauenwald feiert Premiere

Landsberg Zum Abschluss der Frei-
luftsaison luden die Landsberger
Bogenschützen zu ihrem ersten
3D-Turnier im Frauenwald ein.
Etwa 130 Bogenschützen aus 27
Vereinen gingen an den Start.

An 32 Stationen hatte Parcours-
Chefin Silvia Barckholt als Ziele
dreidimensionale Tiernachbildun-
gen in unbekannten Entfernungen –
bis zu 70 Metern – aufgestellt. Dank
des Verständnisses des Forstamts
konnten die fleißigen Helfer des

Vereins den Wald in ein mustergül-
tiges Sportgelände verwandeln,
auch die Montessorischule Kaufe-
ring half tatkräftig mit.

Die freundschaftliche Atmosphä-
re machte es den Landsbergern et-
was leichter, die ersten Plätze den
Gästen zu überlassen. Ausnahmen
waren jedoch die Landsbergerin
Tanja Hielscher, die in der Jagdbo-
genklasse Damen gewann, und Janis
Klüber aus Weil, der in der Schüler-
klasse Compound die Bestleistung

des Turniers erzielte. Tröstlich war
auch, dass sich die Landsberger Bo-
genschützen bei der kurz zuvor aus-
getragenen deutschen Meisterschaft
Bowhunter weniger „zurückgehal-
ten“ hatten.

Dort belegte die Jagdbogen-
mannschaft mit Tanja und Andreas
Hielscher sowie Horst Borchert den
zweiten Platz, Ewald Schweiger aus
Hausen gelang das Double: Er ge-
wann bereits den zweiten Meisterti-
tel in diesem Jahr. (lt)

Schaffen in Musik und Malerei und
dichterisches, schauspielerisches
Talent. Seine Musik klingt hier wie
Filmmusik.

Schließlich „Sechs geistliche Lie-
der“ auf Texten von Joseph von Ei-
chendorff basierend für gemischten
Chor a capella“ von Hugo Wolf,
dem so früh Verstorbenen. Gleich
zu Beginn beim Herkomer-Inter-
mezzo zeigte die „Orchester Sym-
phony Prague“ ihre große Virtuosi-
tät, vor allem auch an den Solostel-
len der Blechbläser und Streicher.
Geschmeidige Klänge von den Strei-
chern, ein samtener Ansatz der Blä-
ser: ein schöner, in sich harmonisch
agierender Klangkörper ist dieses
Orchester. Skudlik dirigierte exakt
und leidenschaftlich, immer wieder
trieb er die Orchester-Musiker zur
Höchstleistung an, der Wechsel der
Rhythmik insbesondere bei Mahler
gelang hervorragend. Die lange Sin-
fonie von Mahler wurde im Innern
von Mariä Himmelfahrt zur synäs-
thetischen Erfahrung, die Augen sa-
hen, was die Ohren hörten.

Die Musik gerann zur musikali-
schen Paraphrase der Architektur.
Skudlik hatte die langsamen Sätze
der Sinfonie außerordentlich breit
genommen und dabei die Struktur
des Werks transparent gemacht. Ein
großer Abend, groß zu Ende ge-
bracht.

Staatsminister a. D. Dr. Thomas
Goppel nahm am Sonntagabend in
seinen Grußworten die Laudatio für
Skudlik vorweg und bezeichnete ihn
als einen „europäischen Künstler“.
Lediglich vier Programmpunkte
kannte der Abend, und die Kompo-
nisten des Konzerts waren dabei auf
engste Weise miteinander ver-
schränkt: Wolf zeitweise Zimmer-
genosse von Mahler, Strauss, von
Herkomer porträtiert.

Der Vater von Richard Strauss
war der Schwiegersohn einer gebür-
tigen Landsbergerin. Mahlers 5.
Sinfonie, geschaffen in den Jahren
1901 bis 1903 und vom Komponis-
ten 1904 in Köln uraufgeführt, ver-
einigt in sich nicht nur die Spannung
zwischen Kollektiv und Individua-
lismus, wie im 1. Satz so deutlich
wird, er zeigt tänzerische Leichtig-
keit im Scherzo und ungewöhnliche
Empfindsamkeit im berührenden
„Adagietto“. Richard Strauss’ „Vier
letzte Lieder“, geschrieben im Jahr
1948, lassen die Nähe des Todes
spüren – Strauss starb ein Jahr spä-
ter – und bringen den Komponisten
wieder zurück zum Liedschaffen
seiner Jugend. Hubert von Herko-
mers „Intermezzo“ aus dem Sing-
spiel „An Idyl“ zeigt einen Men-
schen, der exemplarisch wie nur we-
nige ungewöhnliche viele Talente in
sich vereinigte: künstlerisches

VON ALOIS KRAMER

Landsberg Mit dem Erinnern an die
„Urkatastrophe“ des 20. Jahrhun-
derts, den Ersten Weltkrieg, dessen
Beginn sich vor wenigen Monaten
zum 100. Male jährte, wird bewusst,
wie sehr dieses Ereignis eine einzig-
artige Wende einläutete. Nichts
blieb nach diesem furchtbaren Krieg
wie es war, die Jahrhunderte dau-
ernden Ordnungen lösten sich auf,
die Monarchien erloschen. Johannes
Skudlik hat mit seinem überwälti-
genden und von 450 Zuhörern be-
geistert beklatschten Konzert am
Sonntagabend in der Stadtpfarrkir-
che von Landsberg mit Werken von
Hubert von Herkomer (1849 bis
1914), Hugo Wolf (1860 bis 1903)
und Gustav Mahler (1860 bis 1911)
eine musikalische Ahnung davon
gegeben, wie die Stimmung vor die-
ser Transformation der Gesellschaft
und der politischen Verhältnisse
sich anfühlte: Aufbruch und Ro-
mantik, Idyll, Industrialisierung
und Zerrissenheit.

Die von der hervorragenden So-
pranistin Stefanie Irányi interpre-
tierten zwei der „Vier letzten Lie-
der“ von Strauss aus dem Jahr 1948
gehören zwar chronologisch nicht
dazu, aber dafür thematisch. Das
Programm war fein aufeinander ab-
gestimmt. Großes sinfonisches
Werk wunderbar ausgeführt von
dem „Orchester Symphony Prague“
als Hauptpunkt, umrahmt von zärt-
lich-romantischen Liedern, mal so-
listisch herausragend und expressiv
dargeboten (mit großer Stimme und
zauberhaftem Timbre: Stefanie Irá-
nyi) oder vom Landsberger Orato-
rienchor bestens unter der Leitung
von Marianne Lösch in allen Stimm-
lagen einstudiert.

Dirigent bekommt
Herkomerpreis

Der Abend in Mariä Himmelfahrt
geriet zum grandiosen Erfolg für Jo-
hannes Skudlik, der seit Jahrzehnten
mit seinem Orgelsommer, seinen
Landsberger Konzerten und seinen
Langen Nächten der Musik das mu-
sikalische Gesicht der Lechstadt auf
höchstem Niveau prägt. Zum Dank
erhält er am Freitag, 17. Oktober,
eine der begehrtesten Auszeichnun-
gen der Stadt, den „Hubert-von-
Herkomer-Kunst- und Kultur-
preis“. Landtagsabgeordneter und

Idyll und Zerstörung
Konzert Skudlik dirigiert Werke von Herkomer, Strauss und Mahler

Zarte Klänge und viel Romantik gab es in den Werken von Richard Strauss zu hören. Auch Mahler, Herkomer und Wolf gab es zu

hören.

Stefanie Irányi (Sopran) interpretierte „Vier letzte Lieder“ von Richard Strauss.
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